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An der Teufelsbrücke
Walter îau?

Lappen Schnees eben am Gestein. Links und rechts hohe

schroffe Felswände. Moos und kurzes Gras über die Fels-
trümmer zerstreut, die am Wege liegen. Unten schäumt die Reuß.

Fetzen Nebels buschen über den Weg. An der Tcufelsbrücke

mache ich kalt. Ich schaue hinab in den tobenden Kamps zwischen

Wasser und Gestein.

Eine riesige Felsplattc liegt guer im schäumenden Wasser.

Dickköpfig, massig stemmt sie sich gegen den Ansturm der Flut.
„Halt!" schreit sie den Wellen entgegen. „Ibr seid tolles

Volk! Was drängt ihr? Ich will hier stelln, wie ich seit Iakr-
taufenden stand, ich bin ein altes ehrwürdiges Prinzip!"

Da lachen die Wellen und llüpfen der altersgrauen Platte
über den Kops. Sie brausen Hellauf: „Bist du ein Prinzip,
wir sind auch eines, ein frisches, jnnges! Komm', schließ' dick

uns an!"

„Nie", knirschte der Fels in verhaltener Wut, „ich bleibe!

Ihr wollt mich ftiirzcn, weil ich stark bin, weil ich euch breche.

Ich bleibe wie ich bin!"
„Unsinn", llöbnten die Wellen, „geh mit, oder wir nehme»

dich mit!"
„Ich bleibe", donnert der Fels und streckt den schweren

granit'nen Schädel den Fluten entgegen, „ich bleibe, ich bin

das ehrwürdige geheiligte Alter!"
Da jauchzt es durchs Tal und wiederhabt in allen Klüften

der Schlucht:

„W ir sind die Jugend!" jubeln die Wellen. In gewal-

tigen Sätzen springen sie stürmend hinab auf den ragenden Stein.
„Ich protestiere" brüllt der in die weiße Gischt, die ihn

umtobt, dann wankt er und donnenid sckiefit er mit den sieg-

jauchzenden Wellen dahin.
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